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! Stimmen ot Zeif

Der westdeutsche Bundesprisident
Liibke: «Wer sich an den Mantel
des Staates hingt und mittragen
JaRt, geht den falschen Weg.»

Der amerikanische Prisident John
F.Kennedy: «Nach meiner Mei-
nung haben wir in der Vergangen-
heit zu oft unsere Fithrung darin
gesehen, daff wir versuchten, fiir
gutes Ansehen zu sorgen. Tatsache
ist jedoch, dafl man unmdglich eine
gute Politik durchfithren kann,
ohne erhebliche Reibungen auszu-
lgsen.»
]

Der franzosische Prisident Charles
de Gaulle: «Die moderne Welt hii-
tet sich vor den Realititen und
verhiillt sie durch den Schein. Wenn
jemand offen die Wahrheit sagt,
[6st er einen Aufruhr aus. Aber es
sind immer die Realitdten, auf de-
nen die Zukunft aufgebaut werden
muf.» — «Im Ernstfall werden alle
Dinge sehr einfach.»

Der sowjetische Auflenminister An-
drej Gromyko: «Das Gefahrlichste
an der gegenwirtigen internatio-
nalen Lage ist, daff man nicht stark
zu sein braucht, um einen neuen
Krieg auszuldsen.»

Der amerikanische Friedens-Nobel-
preistrager Ralph Bunche: «Frieden
kann man nicht, wie den Unter-
gang der Welt, dadurch herbeifiih-
ren, daf man auf einen Schalt-
knopf driickt.»

Der sowjetische Regierungschef Ni-
kita Chruschtschow: «Es heiflt, je
grofer die Rohre seien (die west-
liche Linder fiir Oelleitungen in
die Sowjetunion liefern), desto mehr

Angst hitten die Amerikaner. Wenn

man freilich so denkt wie sie, wer-
den sogar Knopfe zum strategischen

Aetherbliiten

Aus der Sendung <Adam und
Evas (Studio Basel) gepfliickt:
«Dr passionierti Ryter isch en
andere Typ als der passionierti
Sunntigskoch ...» Ohohr

Artikel, denn wenn unsere Soldaten
keine Knopfe hitten, dann miifiten
sie die Hosen mit den Handen fest-
halten. Und was wiirde dann aus
ihren Gewehren?»

Der amerikanische Kommentator
Walter Lippmann: «Wir haben nicht
den Frieden, sondern eine Pause.»

Der ehemalige deutsche Atommini-
ster Siegfried Balke: «Wenn ich
boshaft wire, konnte ich sagen:
wir brauchen bei uns gar keine wis-
senschaftlichen Einrichtungen und

Raketen, um den Mond von hinten
zu sehen, wir sind noch hinter dem
Mond.»

Der britische Schriftsteller Evelyn
Waugh: «Die Welt wird heute von
technischen Laien gefiihrt, die sich
von politischen Laien beraten las-
sen miissen — eine gespenstische Si-
tuation.»

Der Berliner Kritiker Friedrich
Luft: «Der Schriftsteller malt an-
dauernd Menetekel an die Wand,
aber gesehen werden sie nicht, und

wenn sie gesehen werden, werden
sie nicht eingesehen.»

Der 6sterreichische Finanzminister
Klaus: «Ein Politiker, der die Wahr-
heit sagt, wird wie ein seltenes Tier
angestaunt.»

-

Nationalrat Hans Czettel im Oster-
reichischen Parlament: «Als Volks-
vertreter muff man gestehen, daff
es ein geheimer Wunsch ist, dafl die
Oeffentlichkeit dem politischen Ge-
schehen unseres Landes wenigstens,
annihernd so viel Interesse widmen
moge wie dem Toto.» Vox

GM
GLYCERIN-
SEIFE

Gehalt an reinem
Glycerin.

Toilettenseife mehr
verlangen.

IM BAD

Qualitdten.

und nicht kiihlt.

mit dem abgestimmten

Fiir alle, die von einer

offenbart diese kristallklare
Seife ihre besonderen

Feiner, dichter Schaum, A
der schonend reinigt,
die Haut nicht austrocknet

Keoroc

Fr. 250

In neuer Form und neuer Packung

(Die alte Form wird zum alten Preis ausverkautft)

G. METTLER TOILETTENSEIFENFABRIK HORNUSSEN AG

NEBELSPALTER 41



	Aetherblüten

